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Karlsruher Zeitna .
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.HS 17 ' Expedition : Karl -Fricdrichs -Straße Nr . 11 , woselbst auch die Anzeigen in Empfang genommen werden . .
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Amtlicher Theil .
Seine Königliche Hoheit der Gr »tzh- rzog haben

Sich »ntrr dem 5. Januar d . I . gnädigst bewogen ge-
lunden , dem Königlich Württembergischen Baudirektor
von Schlierholz das Kommandeurkreuz 2 . Klasse , so¬
wie den Königlich Württembergischen Bauinspektoren
Eulenstein und Zügel das Ritterkreuz 1 . Klaffe Höchst-

ihres Ordens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben
Sich unter dem 5. Januar d . I . gnädigst bewogen ge¬
funden , dem Kaiserlichen Polizeiinspektor Polizeirath
Zahn in Straßburg das Ritterkreuz 2 . Klasse .mit Eichen¬
laub Höchstihres Ordens vom Zähringer Löwen zu ver¬

leihen .
Durch Entschließung Großherzoglichen Ministeriums

des Innern vom 16 . Januar 1891 wurde Revident Wil¬

helm Diehl bei dem genannten Ministerium zum Revisor
daselbst ernannt .

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 17 . Januar .

I » Petersburg läßt man es sich angelegen sein , der
Psortc zur Nachgiebigkeit in dem Streite mit dem grie¬
chischen Patriarchen zu rächen . Schon früher hatte das

„Journal de St . Petersbourg " sich in diesem Sinne
ausgesprochen . Heute ergreift auch der „Regierungsan -

zeiger " in der Sache das Wort . Er erklärt , wie uns
ein Telegramm meldet , daß die Mißhelligkeiten zwischen
der Pforte und dem Patriarchat auch auf Rußland de-

- rimirend eingewirkt hätten , und spricht die Hoffnung
aus , daß jetzt , nach der Beseitigung der wesentlichsten
Streitpunkte und nach der Wiedereröffnung der ortho¬
doxen Kirchen die noch schwebenden Fragen bald gelöst
werden möchten ; Rußland müsse jeden Versuch , die ur¬
alte Ordnung der orientalischen Kirche zu stören , tief
bedauern . Das russische Volk begehre auf das lebhaf¬
teste eine endgiltige Beilegung des Streites und erwarte
ungeduldig ein dahin zielendes Jrade des Sultans . Man
werde in Rußland in der Bereitwilligkeit des Sultans ,
die gerechten Forderungen des Patriarchats zu erfüllen ,
einen sichtlichen Beweis der Fürsorge des Sultans für
das Wohl seiner orthodoxen Unterthanen erblicken . In
Konstantinopel zweifelt man übrigens nicht an einer

friedlichen Beilegung des Streites , doch glaubt man in

Regierungskreisen nach den bereits gemachten Zugeständ¬
nissen das Weitere von einer Nachgiebigkeit des Patri¬
archats erwarten zu dürfen . Wie schon anfangs dieser
Woche mitgetheilt , sind die noch vorhandenen Differenzen
einer gemischten Kommission überwiesen worden .

Die in Chile ausgebrochene Empörung war bisher auf
die Kriegsschiffe beschränkt ; die chilenische Flotte hatte
sich am 7. Januar gegen die Regierung empört und die

Küste zwischen Jquique und Coquimbo blockirt . Jetzt
scheinen die Insurgenten aber einen Kampf auf dem Lande

herbeiführen zu wollen . Eine Depesche aus Buenos
Ayres meldet , daß die Aufständischen in Coquimbo ge¬
landet sind. Die Bemühungen der Truppen , die dem
Präsidenten Balmaceda treu blieben , sind nun darauf
gerichtet , die Insurgenten zu umzingeln und sie von allen ^
Verbindungen mit Oertlichkeiten außerhalb des Gebiets
der aufständischen Bewegung abzuschneiden . Von dem ^
Gelingen dieser Absicht wird es abhängen , ob die Em - !

pörung alsbald zu bewältigen ist. Von einem Kompromiß
mit den Aufständischen will der Präsident der Republik
nichts wissen. Er hat ein Manifest veröffentlicht , in
welchem er erklärt , die Behörden würden energisch die
Forderungen der Insurgenten zurückweisen . Die Forde¬
rungen gehen bekanntlich in der Hauptsache dahin , daß
Balmaceda aus den Reihen der Kammermehrheit ein
neues Ministerium bilde, welches die im Juni stattfindende
Neuwahl eines Präsidenten der Republik zu leiten hätte .

Deutschland .
* Berlin , 16 . Jan . Nach den Mittheilnngen hiesiger

Blätter findet anläßlich des Geburtstags Seiner Majestät
des Kaisers am 27 . d. M . Vormittags Gottesdienst in
der Schloßkapelle statt ; an denselben schließt sich sodann
die Gratulationscour . Im Opernhause ist Abends Gala¬
vorstellung .

— Seine Königliche Hoheit der Herzog Johann
Albrecht von Mecklenburg - Schwerin , Höchstwelcher
sich seit einigen Tagen in der Augenklinik des Hofraths
Kuhut in Jena aufhält , unterzog sich daselbst einer er¬
folgreichen Operation .

— Die „Nordd . Mg . Ztg .
" hört aus bester Quelle ,

daß die von den Blättern verbreitete Meldung , die
Königin Emma von Holland habe dem Papst und
dem Kardinal Lavigerie die Unterzeichnung des Protokolls
der berichteten Antisklavereikonferenz angezeigt , dabei
bemerkend , der erste Regierungsakt ihrer Tochter solle
ein Werk der Menschenliebe sein , und der Papst habe
dafür unter Anrufung des himmlischen Segens für die
Königin gedankt , jeder Begründung entbehre . Die
hier dementirte Nachricht hatte in den Niederlanden ein
gewisses Aufsehen gemacht.

— Nach dem nunmehr veröffentlichten Ceremoniell
über das am 17 . d . stattfindende Kapitel der Ritter
des Schwarzen Adler - Ordens versammeln sich die
Prinzen des Königlichen Hauses und die Ordensritter
aus altfürstlichen souveränen Häusern und aus dem Hause
Hohenzollern Mittags um 12 Uhr , die übrigen kapitel -
fähigen und neu aufzunehmenden Ritter bereits um 11
Uhr 45 Minuten in den ihnen angewiesenen Gemächern .
Die kapitelfähigen Ritter tragen über der Galauniform
den Ordensmantel , über diesem die Ordenskette ; die neu
aufzunehmenden Ritter erscheinen nur mit dem Bande
des Schwarzen Adlerordens . Zu dem Aufnahmeakt sind
die obersten Hof - , Oberhof - , Vice -Oberhof - und Hof¬
chargen sowie die Generäle und Staatsminister , der
Hausminister , die Generallieutenants und Viceadmiräle ,
ferner die Wirklichen Geheimen Rüthe geladen ; außer¬
dem wohnen demselben die Gefolge Seiner Majestät des

Kaisers und der Prinzen bei. Nachdem dem Kaiser An¬
zeige erstattet , begibt sich derselbe mit den Ordensrittern ,
Herolde , Pagen und Ordensbeamte voraus , in feierlichem
Zuge nach dem Rittersaale , wo der Kaiser den Thron
besteigt und die feierliche Investitur der neu aufzuneh¬
menden Ritter (des Reichskanzlers , des Grafen Hatz -

feldt und der Generäle v . Loö und v . Alvenslrben )
vornimmt . Die neu aufzunehmenden Ritter werden paar¬
weise durch den Fürsten Pleß und den Minister Boetticher ,
welche als Parrains dienen , eingeführt . Nach der In¬
vestitur findet ein Ordenskapitel im Kapitelsaale , wohin
sich der Kaiser mit den Rittern abermals in feierlichem
Zuge begibt , statt . Die Musik bei der Jnvestiturfeier
wird von im Rittersaale und aus dem silbernen Chor
vertheilten Trompetern mit langen Trompeten , welche
Fanfaren blasen , ferner durch ein hinter dem silbernen
Chor aufgestelltes Trompetercorps ausgeführt .

— In Potsdam ist der Geuerallieutenant a . D . Adolf
v . Randow im vollendeten 90 . Lebensjahre gestorben .
General v . Randow war viele Jahre lang Direktor des
großen Militärwaisenhauses in Potsdam . Aus dem
1 . Garderegiment z . F . hervorgegangen und nach
mehreren anderen Dienststellungen an die Spitze der
genannten Anstalt berufen , hat der Verewigte bei der
Leitung derselben den humanen und patriotischen Sinn
bethätigt , der ihn in so hohem Grade beseelte , und
außerdem den echt militärischen Geist auf die ihm unter¬
gebenen Zöglinge des Waisenhauses übertragen . Uner¬
müdlich das Institut hohen und edlen Zielen zuführend - ,
war er allen seinen Untergebenen ein väterlicher Freund ,
in dem sich Milde mit echt soldatischem Wesen und
wahrer Herzensfreundlichkeit paarten .

— Nach einer Depesche ans Konstantinopel hat Major
v . Hülsen (welcher dem Sultan bekanntlich ein Hand¬
schreiben und ein Geschenk des Kaisers Wilhelm über¬
bracht hatte ) gestern Abend die Rückreise nach Berlin
angetreten , nachdem er am Nachmittag vom Sultan Huld
vollst in einer Abschiedsaudienz empfangen worden war .

— Der Bundesrath hat , wie schon berichtet , beschlossen.
Seiner Majestät dem Kaiser die Ernennung des Staats¬
sekretärs des Reichsjustizamts , v . Oehlschläger , zum
Präsidenten des Reichsgerichts vorzuschlagen . Somit
wird der Posten eines Chefs des R - ichsjustrzamts
binnen Kurzem frei werden . Herr v . Oehlschläger wurde
auf demselben im Februar 1889 der Nachfolger des zum
preußischen Justizminister ernannten Staatssekretärs von
Schilling . Vorher war er Präsident des Kammergerichts .
Herr v . Oehlschläger hat sich noch zuletzt das Verdienst
erworben , die Weiterführung des Werkes des bürgerliche »
Gesetzbuches zu sichern.

— Professor Koch tritt in diesen Tagen eine mehr¬
wöchige Erholungsreise an , die ihn bis nach Egypten
führen wird , wo er schon im Jahre 1883 als Leiter
der deutschen Choleraexpedition geweilt hat . Im März
wird derselbe hier wieder eintreffen , um die Leitung des
gegenwärtig noch im Bau begriffenen Instituts für
Infektionskrankheiten zu übernehmen .

— Der Straßburger Professor 1) r . Ziegler hat den

GroMerxogliches HoMrsler .
„ König Ottokars Glück und Ende ."

— r . Es ist gewiß seltsam genug , daß eine der bedeutendsten

Schöpfungen eines großen deutschen Dichters am hundertsten

Geburtstag desselben zur ersten Aufführung in einem deutschen

Hoftheater kommt . Das kann nur einem Dramatiker mit den

seltsamen Schicksalen Franz Grillparzers palsiren . Grillparzers

Trauerspiel » König Ottokars Glück und Ende " ist am ersten

Tbeater Oesterreichs , trotz des großen Erfolges oder vielmehr

gerade wegen des großen Erfolges , den es bei seinem Erscheinen

hatte , mit Mißgunst behandelt worden ; erst ein Meoschenalter
nach seiner ersten Ausführung wurde es von Laube wieder in

sein Recht eingesetzt , aber den Reiz einer neuen literarischen Er¬

scheinung vermag eine solche Wiederaufnahme eines älteren

Werkes doch niemals zu erreichen . Und wenn das in Wien

geschah , in der Heimatb des Dichters , in der Hauptstadt des
Landes , dem Grillparzer in „ König Ottokar " so begeisterte Verse
widmete , in der österreichischen Kaiserstadt , wo die in dem Stück
behandelte Errichtung der Hadsburgischen Herrschaft mächtig au
das patriotische Gefühl des Publikum » apvellirle — ja . was

war dann außerhalb Wiens und außerhalb Oesterreichs für das
Stück zu hoffen ? Für uns sind die Eroberungen Ottokars , die

Kämpfe des Böhmenkönigs mit Rudolf von Habsburg , die Be¬

gründung der habsburgilchen Dynastie ja nicht vaterländische
Geschichte in dem engeren Sinne , in der unmittelbaren Beziehung

zu dem bestehenden Staatswesen » wie den Oesterreichern ; das

begeistert « Loblied Hornecks auf die Schönheit des österreichischen
Landes schmeichelt unserer Heimathsliebe nicht ; die Belehnung
Atbrechts von Hadsburg „ mit Oesterreichs weitem Eibe " ist für
unS rin Ereigniß . dessen historische Bedeutung wir anerkennen ,
bas aber unsere Herze » nicht stärker vocken macht ; der Hochruf ,
i » welchen Grillparzers Trauerspiel ausklingt : „ Hoch Oesterreich ,
Habsburg für immer " wendet sich nicht an unser patriotisches
Gefühl . Bezeichnend genug hatte man bei der vorgestrigen Auf¬

führung des Stücks am Karlsruher Hoslheatcr die Schlußworte
Rudolfs und den Hochruf auf Oesterreich und Hadsburg weg - >
gestrichen ; die Aufführung schloß mit den Worten : .

„Denkt an den Gewaltigen zurück ,
Der jetzt nur fiel in Gottes strenge Hände .
An Ottokar , sein Glück und an sein Ende !"

j
Den Schluß der Rede Rudolfs . den Heilruf der Menge und

die Huldigungsgruppe schenkte man sich. Dagegen läßt sich nickt
das mindeste einwenden , diese Abkürzung des Schlusses ist viel¬
mehr bei uns ganz selbstverständlich ; wir erwähnen sie auch nur
deshalb , weil sie einen besondcis drastischen Beweis dafür liefert ,
daß manches in dieser Tragödie , was den Oestcrreicher ergreift ,
uns außerhalb Oesterreichs einfach gleichgiltig ist . Wir bringen
dem Stück kein patriotisches , sondern em rein ästhetisches Inter¬
esse entgegen ; der Dichter kann bei uns durch keine andere Gewalt
als die dramatische Kraft feines Werkes fesseln , nur durch das
rein Menschliche in seiner Dichtung vermag er uns zu erschüttern .
Es bandelte sich bei der vorgestrigen ersten Ausführung des
Drama 's in Karlsruhe also in erster Linie um die Frage : wie
stark bleibt die Wirkung des Drama 's noch , wenn man dasselbe
vom österreichischen Boden ablöst ?

Wir glauben . diese Frage hat eine für den Dichter günstige
Antwort gesunden . Wenn man auch abzieht , was vorgestern auf
Rechnung einer Pietätvollen , erhöhten Stimmung des Publikums
kam , so bleibt doch unzweifelhaft ein starker Eindruck übrig , den
das Werk Grillparzers auch bei Wiederholungen ausüben wird .
Die kraftvolle dramatische Steigerung der Handlung im ersten
Alle regte das Publikum , trotzdem sie im Tbeaier durch das
Fallen des Zwischenvorhanges abgeschwächt wird , lebhaft an .
Im zweiten Akte interessirte namentlich das Berhältniß zwischen
Zawisch und det Königin , während gegen das Ende dieses Aktes
hin die unerwärtete Wendung der Frankfurter Kaiscrwahl das
Interesse für den Fortgang der Handlung erweckte . Im dritten
Akt war die erste Verwandlung , die Gefangennahme Merenbergs ,
zum Vortheile einer rascheren Vorwärtsbewegung der Handlung

gestrichen ; die Zuschauer wurden sofort aus die Hauvtbcgebenheit
> dieses Aktes hingewiesen , auf die Begegnung Ottokars mit Rudolf
' von Habsburg , die , in der Scene des Ottokar 'schen Lagers so
! kunstvoll vorbereitet , dann in der Scene aus der Insel Kaum -

i berg mit der vollen Kraft des Dichters geschildert wird - In der
i Unterredung Ottokars und Rudolfs wirkte der markante Gegen¬

satz dieser beiden Naturen ungemein lebhaft . Ein tiefer Eindruck
ging auch von der Wendung im Schicksal Ottokars aus , die der
vierte Akt zeigt . Zu der Resignation und der seelischen Ge¬
brochenheit Ottokars trat dann die Plötzliche Sinnesänderung des
Böhmenkönigs , der Widerruf des mit Rudolf geschlossenen Ver¬
trags in scharfen , die Spannung von Neuem anregenden Kontrast .
Der Schluß dieses Aktes , dichterisch so schön , bringt doch ein «
gewisse Abschwächung des dramatischen Interesses mit sich . Im
letzten Akte ergriffen die Scenen Ottokars an der Bahre
Margaretba 's und das Gebet des Böbmcnkönigs das Publikum
und die Worte Rudolfs an der Leiche des im Kampf gefallenen
Königs begegneten einer verwandten Empfindung bei den Zu¬
schauern . Mit vollem Rechte waren gegen den Schluß des
Drama 's hin einige größere Kürzungen vorgenommen worden ,
durch welche die Handlung an Konzentration und an kräftiger
Steigerung gewann . Da an einer Neide deutscher Bühnen
„ König Ottokar " dazu ausersehen worden ist , die Säcularfeier
Grillparzers zu verherrlichen , so wird diese Feier vielleicht Ver¬
anlassung dazu geben , daß die Tragödie Grillparzers künftig
etwas Mehr Boden auch außerhalb Oesterreichs gewinnt . Frei¬
lich , wie Grillparzer selbst keinen Anspruch auf einen ebenbür¬
tigen Platz neben den großen Heroen der deutschen dramatischer » /

Dichtkunst bat , mit denen er nur von einer kritiklosen Bewun¬
derung und nickt zum Vortheil der richtigen Schätzung seine -
Talentes in einem Athem genannt worden ist , so werden auch
seine dramatischen Werke niemals zu denen zählen , die zum
eisernen Bestände eines guten Repertoires gehören und deren
regelmäßige Wiederkehr auf der Bühne zu den Ehrenpflichten
einer künstlerisch strebsamen Theaterleitnng gerechnet werden muß .



Frankfurter Fall , bei welchem durch einen Betrüger sein
Name gefälscht und mißbraucht worden ist , der Staats¬
anwaltschaft zu Frankfurt zur weiteren Amtshandlung
übergeben . Die „ Frankfurter Zeitung " räumt ein , es
unterliege keinem Zweifel mehr , daß sie das Opfer eines
Betrugs , einer Fälschung geworden sei , und will , um
den Thäter zu ermitteln , eine photographische Nachbildung
des ihr aus Straßburg mit der Unterschrift „Ziegler ,
Professor " zugegangenen Schreibens veröffentlichen . (Eine
Mittheiluug aus Speyer besagt , nach einer Privatnach¬
richt des „Landauer Anzeigers " aus Straßburg habe ein
bei Professor Ziegler im Examen durchgefallener Student
die Handschrift desselben nachgeahmt und die „Franks .
Zeitung " mystifizirt . Der Student selbst soll Ziegler in
einem anonymen Schreiben Mittheilung von der Fälschung
gemacht haben . Bestätigt sich diese Nachricht , so wird
dem Fälscher noch etwas Schlimmeres als der Durchfall
im Examen bevorstehen .)

— Zu dem in der vorigen Nummer unseres Blattes
enthaltenen telegraphischen Berichte über die heutige
Reichstagssitzung haben wir noch das Resultat der
Abstimmung über den Antrag Richter nachzutragen . Die
Abstimmung war eine namentliche . An derselben nahmen
316 Mitglieder des Hauses theil . Von denselben stimm¬
ten 106 für die Ueberweisung des Antrags Richter an
bie Budgetkommission , und zwar die Freisinnigen , die
Sozialdemokraten und die Volkspartei , ferner die Abge¬
ordneten D . Johannsen (Däne ) , Freiherr v . Münch
(wildliberal ), Hoffmann (nationalliberal ) , Hastedt (natio¬
nalliberal ) . Dagegen stimmen 210 , und zwar die Kon¬
servativen , Freikonservativen , Nationalliberalen , das
Zentrum , die Elsässer , Polen und Antisemiten . Darauf
vertagte sich das Haus auf Samstag 1 Uhr . Auf der
Tagesordnung stehen Wahlprüfungen und kleinere Vorlagen .

Die Kommission des Reichstags für die Novelle
zum Krankengesetz hat die 88 4 — 6 (Gemeindekranken¬
versicherung , Beschäftigungsart , Befugnisse der Gemeinden )
wesentlich unverändert angenommen . Die Kommission für
das Patentgesetz hat die erste Lesung abgeschlossen.

— Von den Kommissionen des preußischen Land¬
tags genehmigte diejenige für die Einkommensteuer
die ZZ 18 bis 35 (Ermäßigung der Steuersätze , Ort und
Organe der Veranlagung ) nach den Beschlüssen der ersten
Lesung . Die Einsichtnahme in die Sparkaffenbücher wurde
gegen 10 Stimmen aufrechterhalten . Die Volksschul¬
kommission genehmigte ß 26 , welcher die Gemeinden ,
die Gutsbezirke und die Schulverbände zu Trägern der
Rechtsverhältnisse der Volksschulen macht . Die Land -
gemeindeordnungskommrssion nahm 8 142 (Giltig¬
keit des Gesetzes vom 1 . April 1892 ab ) mit einem An¬
trag v . Heydebrand an , nach welchem Privatrechtliche Ver¬
hältnisse nicht geschmälert werden dürfen , öffentlich recht¬
liche, auf besonderen Titeln beruhende Verhältnisse in
Kraft bleiben , soweit nicht allgemeine oder besondere Vor¬
schriften des Gesetzes entgegenstehen , endlich bestehende
allgemeine Gewohnheitsrechte und Observanzen 5 Jahre
in Kraft bleiben , soweit das Gesetz eine ortsstatutarische
Regelung zuläßt .

— In Bezug auf die Verhandlungen mit Oester¬
reich - Ungarn wegen Vereinbarung eines neuen Han¬
delsvertrages schreibt man dem Wiener „ Fremdenblatt "

von hier : „ Bei den bisherigen Verhandlungen in Wien
handelte es sich in erster Linie neben der allgemeinen
Darlegung des beiderseitigen Standpunktes um den Aus¬
tausch der Wünsche und Forderungen , und die hier wie¬
derholt stattgehabten Besprechungen mit maßgebenden Per¬
sönlichkeiten verfolgten den Zweck, die den österreichisch-
ungarischen Forderungen gegenüber diesseits zu beobach-
lende Haltung zu präzisiren uud genauere Instruktionen
entgegenzunchmen . Jetzt werden die Verhandlungen von
dem mehr allgemeinen Boden , auf dem sie sich bisher
bewegt haben , mehr und mehr ine ein detaillirte Be¬
ratung übergeführt werden , deren Fortgang man mit
denselben günstigen Erwartungen und Hoffnungen ent¬
gegensetzen darf , wie bisher ."

Selkerrriltz -Nnsarrr .
Wien. 17. Jan . (Tel .) Der türkische Botschafter am

hiesigen Hofe , Sadulla Pascha , versuchte einen Selbst¬
mord durch Einathmen von Gas . Er ist seither be¬
wußtlos . Sein Körper zeigt außerdem Strangulations¬
marke ; es fand sich auch die Schnur vor , mit welcher
der Botschafter sich zu erdrosseln versucht hatte . Die Ur¬
sache des Selbstmordversuches ist Melancholie des Bot¬
schafters , welche durch die traurige Nachricht erhöht
wurde , daß die Gattin des Botschafters in Konstantinopel
schwer erkrankt und seine Tochter wahnsinnig geworden
ist . (Sadulla Pascha ist in Wien seit dem 12 . April 1883
beglaubigt . Schon seit vorgestern berichten Wiener Blätter
von einer schweren Erkrankung des Botschafters ; es
scheint darnach , daß der Selbstmordversuch Sadulla 's
schon vor einigen Tagen erfolgt ist und daß man ver¬
sucht hat . ihn vor der Oeffentlichkcit zu verschweigen .
Alle Mitglieder des diplomatischen Corps und die Mi¬
nister haben in den letzten Tagen Erkundigungen über
das Befinden des Botschafters eingezogen . )

Italien .
Rom , 16 . Jan . Dem „ Esercito Romano" zufolge

werden den italienischen Kammern mehrere militärische
Vorlagen zugehen . Unter denselben befindet sich nach
dem genannten militärischen Fachblatte auch eine Vor¬
lage , welche die Militärdienstpflicht um drei Jahre ver¬
längert . Vor einiger Zeit war eine Konferenz der her¬
vorragendsten Generale Italiens einberusen worden , die
sich über die Frage einer Verlängerung der Dienstpflicht
aussprechen sollte . Das in dieser Konferenz aufgestellte
Gutachten hat die Grundlage zu der nun ausgearbeiteten
Gesetzesvorlage abgegeben . Bei der großen Mehrheit ,
über welche die Regierung in der Kammer verfügt , ist
wohl anzunehmen , daß die Verlängerung der Dienstzeit
angenommen werden wird . Die Einführung von drei
neuen Jahrgängen würde eine einschneidende Reform des
italienischen Armeewesens bilden , an welcher man auch
in den anderen zum Dreibund gehörigen Staaten in -
teressirt ist . — In der Deputirtenkammer interpellirte der
Abgeordnete Pugliese die Regierung wegen der Eintritts¬
gebühr , die jetzt beim Besuch der vatikanischen Mu¬
seen erhoben wird . Die Regierung hat ihren Stand¬
punkt gegenüber der Maßregel des Vatikans übrigens
schon in der „Riforma " zu erkennen gegeben .

Frankreich .
Paris , 16 . Jan . Der Ministerpräsident Freycinet

befindet sich etwas besser , darf aber das Zimmer noch
nicht verlassen ; er nimmt daher an dem morgen statt¬
findenden Ministerrathe nicht theil . — Im Senat
dankte der Präsident Le Royer heute in einer längeren
Ansprache für seine Wiederwahl und hieß die in den
Senat neu eingetretenen Mitglieder willkommen . Er sagte ,
der Wahlerfolg , der sie in den Senat führe , komme nicht
allein auf Rechnung ihrer Person , sondern auch auf Rech¬
nung der Republik und der festen, klugen Politik , welcher
der Senat trotz großer Widerwärtigkeiten treu geblieben
sei . Ein unwiderstehlicher Zug werde künftighin alle guten
Bürger , woher sie auch st immten , der Versöhnung , der
Mitarbeit an dem Frieden und der Größe des Vater¬
landes gewinnen . Der Erfolg , den die Anleihe gehabt
habe , beweise , wie groß das Vertrauen in den Kredit
Frankreichs sei. Aber dieses Vertrauen dürfe die Volks¬
vertreter nicht blenden ; sie müßten fortfahren , die dornige
Frage der Aufbringung der Staatsmittel zu Prüfen und
die Lasten des Landes zu erleichtern . Nachdem der Senat
mit unermüdlichem Eifer für die Republik und die Frei¬
heit gewacht habe , erwarte Frankreich nunmehr , daß er
über seine Finanz - und Handelsinteressen wache . — Auf
allen Gebieten der französischen Industrie befehden
sich gegenwärtig die verschiedenen Interessen auf 's hef¬
tigste , wobei vor allem darauf Gewicht gelegt wird , den
großen Zollausschuß , der seine Arbeiten wieder ausge¬
nommen hat , in dem einen oder dem anderen Sinne zu
beeinflussen . Im gestrigen Blatte wurde bereits auSgc -

Aber ohne an die großen , die Welt mit ihrem Licht und ihrer
Wärme erfüllenden Sonnen des Dichtcrhimmels hcranzureichen ,
ist Grillparzer doch ein hcllleuchtendcr Stern an diesem Himmel ,
der mit seinem milden Glanze , mit seiner Pracht und seinem
Feuer noch viele Generationen erfreuen wird . Und so erhebt sich
auch „König Ottokars Glück und Ende " unbeschadet seiner Un¬
vollkommenheiten . über die wir uns bereits in einem einleitenden
Artikel zur vorgestrigen Aufführung des Näheren ausgesprochen
haben , hoch über die Literatur der sogenannten Buchdramen ; der
Pulsschlag des echten Genius ist unverkennbar in diesem Werke ,
wenn er auch nicht in einem Körper von so kräftigem Knochen¬
bau , von so absolut gesunden dramatischen Organen zu Tage
tritt , wie in den für die Ewigkeit geschaffenen , für alle Zukunft
vorbildlichen Meisterwerken des deutschen Theaters .

Es versteht sich von selbst » daß ein Werk zur Säcularfeier
eines großen Dichters mit der liebevollsten Sorgfalt in Scene
gesetzt werden muß . Die Regie verdiente vorgestern die vollste
Anerkennung für die vortrefflichen Anordnungen , die ein wirk¬
sames Jneinandergreisen der einzelnen schauspielerischen Leistungen
ermöglichten und insbesondere die Maffenicenen zu voller Leben¬
digkeit gelangen ließen . Der Thronsaal im ersten Akte mit den
Huidigungsgruppen bot ein prächtiges , farbenfreudiges und be¬
wegtes Bild und das nächtliche Lager Ottokars auf dem Götzen -
dorfer Kirchhofe war sehr stimmungsvoll eingerichtet . Die Venus -
stalue im Garten des Prager Schlaffes darf gelegentlich einer
anderen Platz machen ; diese Venus sah aus , als ob sie bereits
im Besitze der Altersrente sei . In der Scene auf dem Götzen -
dorfcr Kirchhof schuf das nach dem Monduntergang herein¬
brechende Morgenroth einen guten Beleuchtungseffelt ; mit den
Worten der Dichtung wollen aber die schon vom Frühroth über¬
strahlten Kirchhossmanern nicht recht stimmen , wenn Ottokar
fragt : „Will 's noch nicht tagen ? " und der Diener antwortet :
. Uebcrhin der March beginnt 's zu grauen "

. Angesichts des
lebhaften Frühroths hätte Ottokar die Frage und der Diener die
Antwort sparen können . Aber das ist eine Kleinigkeit , und daß
es nur eine Kleinigkeit ist , dir wir hier hervorheben , mag „m

deutlichsten dafür sprechen , wie vollkommen sonst die Jnsceniruug
allen Situationen bis in 's Einzelne gerecht wurde .

Herr Wassermann , der Darsteller des Ottokar , hat sich
ein dankbar anzuerkennendes Verdienst um die Grillparzer - Feier
in Karlsruhe erworben . Mit seinem Vortrage am vergangenen
Sonntag rückte er nicht nur die menschliche und literarische Per¬
sönlichkeit Grillparzers unserem Publikum näher , so >dcrn er

regte damit auch die Theilnahme für die hiesige Aufführung des

„ Ottokar " an . Da ' über konnten wir uns schon vor einigen
Tagen aussprechen . Von einem Schauspieler , der mit so viel

Wärme , so viel Wissen und Verständniß über den Dichter sprach ,

ließ sich erwarten , daß er auch sein ganzes künstlerisches Können

an die Darstellung der ihm anvertrauten Rolle setzen und daß er

diese Rolle geistig völlig beherrschen werde . Er fesselte denn auch

durch seine Leistung den Zuschauer , wenn nicht durch die ele¬

mentare Kraft der Darstellung . so doch durch die künstlerische

Intention , durch die vollständige Ausnahme des vom Dichter ge¬

zeichneten Charakters in seine Phantasie , die ihrerseits die Ge¬

staltungskraft des Darstellers in Bewegung setzt ; es gelang ihm
auch , was ihm nicht immer glückt , der Verstandesschärfen Wieder¬
gabe der Rolle den glaubhaften Ausdruck des Empfindens bei¬

zugesellen . Im Ausdruck des Gefühls traf er mitunter vor¬
gestern den Ton und die bezeichnende Geberde , zum Beispiel in
der Generalbeichte Ottokars , dem letzten Monologe Ottokars

kurz vor dem Tode , überraschend gut Vielleicht würde sich die

Empfindung auch sonst bei ihm natürlicher uud überzeugender
äußern , wenn er nicht so häufig , wo eine weichere sanftere
Stimmung Platz greift , einen klagenden , mehr weichlich als weich
klingenden Ton anschlüge . Der Auffassung des Ottokar - Cha¬
rakters bereitet die größte Schwierigkeit die Scene mit Rudolf .
Alles ist klar und folgerichtig , einleuchtend und man kann sagen
mit zwingender Gewalt entwickelt bis zu dieser Scene » in welcher
die gewaltige Energie Ottokars in eine Willenlosigkeit umschlägt .
Für deu aufmerksamen Leser ist dieser Umschlag genügend vor¬
bereitet . aber auf der Bühne . wo Alles stärker molivirt werden
muß , hat der Schauspieler seine ganze Kunst aufzubielen , um

führt , wie schroff einander die südfranzöflschen Seiden -
Züchter und die Lyoner Mitglieder des Vereins zur 8er -
theidigung des Seidenmarktes gegenüberstehen , indem die
ersteren die Einführung hoher Schutzzölle verlangen , die
andern gegen solche protestiren . Eine heute vorliegende
Mittheilung aus Lyon besagt , daß die Angelegenheit der
Seidenzölle unter den Arbeitern in Croix -la -Rouffe große
Erregung hervorrief . Eine zahlreich besuchte Versamm¬
lung beschloß einen energischen Protest gegen die Ein¬
führung der Zölle und ließ denselben Nachmittags dem
Präfekten übergeben . Der Präfekt forderte die lleber -
bringer des Protestes auf . Vertrauen zur Regierung zu
haben , sie möchten die Arbeiter veranlassen , sich ruhig zu
verhalten .

Belgien.
Brüssel , 17 . Jan . (Tel .) Der Bürgermeister Bulß

benachrichtigte das Konnte der liberalen Bereinigung ,
welche eine Kundgebung zu Gunsten des allgemeinen
Stimmrechts vorbereitet , daß eine solche Kundgebung an¬
läßlich des Zusammentritts der Kammern am 20 . d . M .
Nachmittags um 4 Uhr beendet sein muffe ; von da
werde der Bürgermeister die Zugänge znm Parlaments -
gedäude räumen lassen, damit die Polizei eventuelle Un¬
ordnungen beim Weggehen der , dem Revisionsprojekt fcirch -
lich gesinnten Abgeordneten leicht unterdrücken könne.

Rumänien .
Bukarest, 16 . Jan . Das Amtsblatt veröffentlicht die

Ansprache , welche Seine Majestät der König bei dem
Neujahrsempfange gehalten hat . Es heißt in

'
derselben -

„ Mein erster Gedanke gilt dem Vaterlande ; möge Gott
dasselbe vor Mißgeschick bewahren . Mein herzlichster
Wunsch ist , daß im neuen Jahre Friede , Ruhe und Ein¬
tracht herrschen und daß wir als große , einzige Familie
den 25 . Jahrestag meiner Herrschaft staatlich feiern
mögen . Das werthvollste Geschenk ist die Liebe dxS
Volkes ; der schönste Lohn besteht in der Uebcrzeuguyg .
Aller , daß ich alle Bemühungen aufgeboten habe uyd -
noch aufbiete , Rumänien stark und glücklich zu machen . '"

Bulgarien .
Sofia , 16 . Jan . Anläßlich des Neujahrsempfanges

richtete Prinz Ferdinand an die Mitglieder der Sy¬
node eine Ansprache , in welcher er dem Wunsche nach
einer innigen Verknüpfung der Bande zwischen der Staats
gewalt und der orthodoxen bulgarischen Kirche , deren
wahrer Beschützer und Vertheidiger er sei , Ausdruck gab .
Gegenüber einer unter der Führung des Obersten Petrojr
erschienenen Offiziersdeputation betonte der Prinz , die
Stärke der Armee hänge nicht so sehr von der Zahl der
Kämpfer , als vielmehr von deren sittlicher Befähigung
ab ; er verlange Diensteifer und musterhaftes Verhalten
von den Offizieren , welche alles , was auch nur in der
Ferne die Politik berühre , vermeiden müßten . Mit der
Leitung der Armee sei eine schwere Aufgabe verknüpft ;
wenn die Armee immer bereit sei zur Vertheidigung des
heimathlichen Herdes , könne Bulgarien ruhig der Zu¬
kunft entgegenblicken . Der Prinz schloß mit dem Rufe :
„ Es lebe meine brave Armee ! " In Beantwortung der
Glückwünsche des Ministerpräsidenten , der Minister und
der übrigen Staatswürdenträger sagte der Prinz , er er¬
blicke in den Glückwünschen einen neuen Beweis der
Treue und Ergebenheit des Volkes gegenüber dem Throne ,
danke ihnen für die Befestigung des Friedens , sowie der
Erhaltung der Ruhe im Lande und empfahl ihnen , sich
im neuen Jahre mit noch erhöhtem Eifer der Sicherung
der Fortschritte des Volkes und der Verbesserung der
Verwaltung zu widmen .

Nmerika .
Washington , 16 . Jan . Der Gesetzentwurf über die

Silberausprägumg gelangte in der vom Senate be¬
schlossenen Fassung an das Repräsentantenhaus zurück,
welches ihn an die mit der Münzfrage betraute Kom¬
mission überwies . Der Gesetzentwurf hebt die im Juli
1890 getroffene Bestimmung auf , welche den Ankauf
von 4 500000 Unzen Silber monatlich anordnet .

es verständlich zu machen , daß der wilde Ottokar seinen starke»
Nacken und seine steifen Kniee vor Rudolf beuge . Von Seme
Getingen dieser in den Mittelpunkt des Drama 's geruckten , für
Ottokar entscheidenden Scene bängt alles Kommende ab . Herr
Wassermann spielte diese Scene vorlrefflich , indem er Ottokar ,
wie betäubt von der Redekunst Rudolfs und von dem Falle
Wiens , der Gefangennahme Milota 's , gleichsam unter dem
Drucke einer bis dabin ihm fremden Gewalt , rraumverloren ,
widerstandslos . fast starr und geistesabwesend , der Gegenwar :
entrückt , darstclltc . Zu dieser Auffassung paßt es vortrefflich ,
daß Ottokar dann im vierten Akte sich kaum besinnen kann , wie
Alles gekommen ist , und daß sein Geist , von dem Banne befreit ,
in den ihn die Erscheinung Rudolfs schlug , zum alten Trotz sich
aufrafft . Den Lorbecrkranz » der Herrn Wassermann vorgestern
zu Theil wurde , wird ihm die Kritik nicht streitig machen wollen .

Herr Mark spielte den Habsburg so schlicht und warm , wie
cs der Gegensatz dieser in sich befestigten , vor Gott und de»
Menschen demülhigcn uud doch vom Bewußtsein ihrer Mission
durchdrungenen , leutseligen und zugleich majestätischen Herrscher¬
natur zu dem unstäten , nur dem blinden Glück vertrauenden
Ottokar mit sich bringt . Seine stattliche Erscheinung und der
metallene Klang seiner dunketgefärbten Stimme lhuu bei solchen
Ausgaben mehr , als die vollendetste Kunst ohne diese Mittel für
die Illusion zu thun vermöchte . Klug gebändigte Kraft war
der Grundton der Leistung . Trotzdem bat der Darsteller in der:

großen Scene mit Ottokar nicht befriedigt . Es rollte wie ferner
Donner durch seine Reden an den Böhmenköaig und doch ist es

nicht die Ankündigung eines verdcrbendrohenden Gewitters » son¬
dern cs ist die siegreiche Kraft des Hellen Sonnenscheins , der
über das deutsche Reich ihr Lickt ausgießenden Morgcnsonne ,
die Ottokars Hochmulh entwaffnet . Herr Mark schlug einen zu
finsteren Ton an ; vor diesem Tone wäre der trotzige Ottokar
gefeit gewesen , aber dem ruhig festen , von Goltesgtauben ohne
Fanatismus , « on Zuversicht ohne Zorn beseelten Klang erliegt
er . Ottokar ist längst erschüttert , ehe er die Nachricht vom Falle
Wiens erfährt : auf die erste lange Rede Rudolfs hat er nur die



Eine Anzahl Indianerhäuptlinge ist hier eingetroffen ,
um mit dem Präsidenten Harriffon zu konferiren ; der

Staatssekretär hatte seine Genehmigung zur Reise der

Indianer ertheilt . Bisher sind von den feindlich ge¬
sinnten Indianern nur neun Gewehre abgeliefert worden ;
es scheint, daß die Indianer nicht geneigt sind , die Waffen

zu übergeben , und daß sie dieselben in den Bergen ver¬

steckt haben . (General Miles hat in seinem Bericht an
die Regierung schon darauf vorbereitet , daß die Ent¬

waffnung der Indianer Schwierigkeiten bereiten würde .)

Grotzherzogthurn Baden .

Karlsruhe , den 17 . Januar .
Heute Vormittag hörte Seine Königliche Hoheit der

Großherzog verschiedene Vorträge und nahm von ' / -,12

Uhr an die Meldung der nachverzeichneten Offiziere ent¬

gegen : des Oberstlieutenants Freiherrn von Neukirchen

genannt von Nyvenheim, ' Kommandeur des Schleswig -

Holstein
' schen Ulanen -Negiments Nr . 15 , bisher etats -

mäßiger Stabsoffizier im Westphälischen Dragoner -Regi¬
ment Nr . 7 . des Majors Pagenstecher ü la suite des

Infanterie -Regiments von Horn (3 . Rheinisches ) Nr . 29 ,
Kommandeur der Unteroffizierschule Ettlingen . bisher
Bataillonskommandeur in seinem Regiment , des Majors

z. D . Heermann , Vez -rksoffizicr in Mannheim , des

Hauptmanns von Arnoldi , L In suite des Infanterie -

Regiments von Courbiere (2 . Posen ' sches ) Nr . 19, Adju¬
tant beim Generalkommando des XIV . Armeecorps , bis¬

her Kompagniechef in seinem Regiment , des Stabsarztes
Gehrich , Bataillonsarzt im 7 . Badischen Infanterie -

Regiment Nr . 142 , des Hauptmanns von Kleist, Batterie¬

chef im 1 . Badischen Feld -Artillerie -Negiment Nr . 14 ,
des Premierlieuteuants Petersen im 1 . Badischen Feld -

Artillerie -Regiment Nr . !4 . bisher im Großherzoglich ,

Hessischen Feld - Artillerie -Negiment Nr . 25 , des Premier - !

lieutenants von Pfeil im jl . Badischen Leib -Grenadier - !

Regiment Nr . 109 und des Premierlieutenants Loeser ?

im Infanterie -Regiment Nr . 137 , bisher im 3 . Badischen

Infanterie -Regiment Nr . 111 . Nachmittags arbeitete

Seine Königliche Hoheit der Großherzog mit dem Ge¬

heimerath von Regenauer , dem Geheimerath Freiherrn
von Ungern -Sternderg und dem Legationsrath 1)r . Frei¬
herr » von Baba . Abends fand eine größere Hostafel statt .

Das schweizerische Landwirthschaftsdepartement hat ,
veranlaßt durch die zunehmende Verbreitung der Maul¬
und Klauenseuche im benachbarten deutschen Gebiete , vom
15 . Dezember v . I . an folgende schweizerische Zollstätten
für die Einfuhr von Rindvieh , Schafen , Ziegen und

Schweinen geschloffen : Hüntwangen , Wilchingen ,
Merishausen , Altorf , Dörflingen , Hemmis -

hofen , Mammern , Tägerweilen und Rorschach .

* (Die Evangelische Diakonissenanstalt hier )

hat von Frau Gräfin Rhena zur Förderung der Erweite¬

rungsbauten einen letztmaligen Beitrag zum „Baufynd " von
100 Mark erhalten .

x (Straßenbahn Karlsruhe - Spöck . ) Mit Zu¬
stimmung des Bürgeraussckusses wurde s . Zt . vom hiesigen
Stadliath beschlossen, bei Gelegenheit der Inbetriebsetzung der

Straßenbahn Karlsruhe - Spöck eine Festlichkeit zu veranstalten .

Die Inbetriebsetzung kann nunmehr erfolgen : dagegen ließ die

rauhe Witterung als ralhsam erscheinen , die Festlichkeit bis zum
Eintritt milderer Tage zu verschieben . Mit großer Freude
wurde hier und in de » bctheiligten Landorten die Nachricht ver¬

nommen , daß Seine Königlich - Hoheit der Großhcrzog auf Ein¬

ladung des StadtrathS zugesagt hat , sich au der Festlichkeit zu
belheiligen .

( Beim Wettbewerb ) zur Erlangung von Ent¬
würfen für Herstellung eines Ubrthürmchens in der städtischen
Promenade zu Frankfurt a . M . erhielt Herr Maler Max
Länger hier den ersten Preis im Betrag von »00 Mark .

* ( Der heurige Winter ) zeichnet sich durch große Strenge
und Hartnäckigkeit aus , lodaßmansich seit langer Zeit eines ähn¬
lichen Winters nicht entsinnen kann . Die Schlittschuhläufer aller¬

dings werden nickt müde , das »herrliche Wetter " zu rühmen , doch

schon in halber Verwirrung hervorgestoßsne Antwort : „Die Lande
hier sind mein !" Es muß ein Zauber in der Persönlichkeit Ru¬

dolfs liegen , der bei den schönen Mitteln des Herrn Mark sich
wohl auch dem Auge und Ohr hätte deutlicher wahrnehmbar
lassen machen , wenn der Darsteller die ganze Figur etwas lichter
gehalten halte .

Fräulein Be re ns spielte vorgestern die Kunigunde . Die

Künstlerin hatte an diesem Abend eine dopvclte Aufgabe zu
lösen ; sie spielte die Kunigunde von Massovien , aber ebe sie das

Prachtkleid der ungarischen Königstochter anlegte , mußtk sie als

Muse im griechischen Gewände einen Prolog Wildelm Seh rings
an der Grillparzer - Büste sprechen . Für einen Prolog zur Sä -

cularfeier Grillparzers war das Gedicht insofern recht paffend ,
als es — im besseren, poetischen Sinne — eine Reimchronrk der

literarischen Thaten Grillparzers bildet ; der Dichter läßt die

Hauptwerke Grillparzers Revue Passiven und verbindet sie in
poetisch gefälliger Weise . In einem auf dem Theater zu
sprechenden Prolog darf die Poesie ihre Schwingen nicht

zu - mächtig regen , sie muß immer leichtfaßlich bleiben »
darf nickt im Aetherblau der dichterischen Inspiration
sich verlieren , sonst ergeht cs ihr wie Rudolf v . Goltschall , als
er zur Eröffnung des Dresdener Hofthealers einen dichterisch
- racklvollen Prolog schrieb , der nur an dem einzigen Fehler litt ,
daß Niemand ihn recht verstand . Schrings Prologpoesie blieb

der Erde so nahe , daß sie eine poetische Flugkraft offenbarte ,
ohne sich vom Boden zu weit zu entfernen . Fräulein Bereits
sprach den Prolog vortrefflich und das mag der Erwähnung
deßhalb nicht unwerth sein , weil selbst für die geübteste Schau¬
spielerin ein Prolog immer feine Klippen und Strudel hat . Die
Dame trug das verrälheriscke Costume mit gutem Anstand und
sie wußte bei dem Ausdruck der seelischen Hingabe , der Begeiste¬

rung die gemessenen Formen zu beobachten . welche ein Prolog
verlangt . In dem Grillparzer

' schcn Drama selbst vermochte sie
sich nicht eben so glücklich zur Geltung zu bringen ; für die

leidenschaftliche » sinnliche Ungarin kolorirte sie zu matt . Die

Zeichnung war richtig , aber die Farben hatten keine ausreichende

im übrigen würde schwerlich geklagt werden , wenn nun endlich
eine etwas mildere Temperatur einträte . Vorerst sind hierzu die

Aussichten nicht eben günstig , denn heute früh war die Temperatur
inmitten der Stadt , auf dem Marktplatz , ans — 16 Grad Reau -

mur gefallen und um Mittag wies das Thermometer immer
noch —9 Grad aus . Auf dem Schloßplatz zeigte das Thermo¬
meter noch um 9 Uhr früh 18 Grad Reaumur an . Die mili¬
tärischen Wachtposten werden infolge dieser kalten Witterung
stündlich abgelöst .

v Heidelberg , 16. Jan . ( Theater .) Gestern wurde zu
Grillparzers Gedächtnis im Stadtthcaler das fünfaktige Trauer¬
spiel » Die Jüdin von Toledo " , eines der wenigst gegebenen
Dramen des österreichischen Dichters , zur Aufführung gebracht .
Trotz der interessanten psychologischen Probleme » der einzig da -

stehenden Figur der Heldin uyd der prächtigen Diktion wird das '

selbe schwerlich irgendwo eine! nachhaltige Wirkung von der Bühne
herab erzielen . Eine Debütantin , Frla . Jole , ließ als Nabel em

schönes Talent erkennen .

fraktion des Reichstags und des preußischen Landtags
veranstaltetes Diner .

Breslau , 17 . Jan . Der „ Breslauer Zeitung " zufolge
stellte gestern der weitaus größte Theil der bei der Laura -
Hütte beschäftigten Puddler die Arbeit ein . (Einer an -
dercn Meldung zufolge beträgt die Zahl der Streiken¬
den 400 .)

Paris , 17 . Jan . Das Appellgericht hob das in erster
Instanz gefällte Urthcil gegen La Bruyöre (durch welche»
dieser wegen Begünstigung der Flucht Padlewski 's zu
dreizehn Monaten Gefängniß verurtheilt worden war >
auf und sprach den Angeklagten frei . Die Entscheidungs¬
gründe für dieses Urtheil sagen , daß Zweifel beständen
hinsichtlich der Identität der von La Bruyere über die
Grenze gebrachten Persönlichkeit , Diese Zweifel müßte «
dem Angeklagten zu Gute kommen.

Geri
'
chlLdvnLli .

a . Il . Paris , 16 . Jan . (Leon Dclibes ) . der Komvvnist
der Opern : »Der König bat 's gesagt " und »Lakmö " , geboren
1636, ist gestorben .

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Berlin , 17 . Jan . Der Reichstag nahm in dritter

Lesung die Vorlage über die Kontrole des Neichshaus -

halts und des Landcshaushalts für Elsaß -Lothringen an .
Die Wahl des Abgeordneten v . Henk wurde zwar für
gütig erklärt , aber beschlossen, über die bei der Wahl
vorgekommenen Unregelmäßigkeiten Erhebungen zu be¬

antragen . (Der zur deulschkonservativen Fraktion ge¬
hörige Vicendmiral z . D . Ludwig v . Henk vertritt den
2 . Wahlkreis des Regierungsbezirks Stettin : Uecker¬
münde .) In Bezug auf dis Wahl des Abgeordneten
Weyrauch wird die Entscheidung aiisgesetzt und die Vor¬

nahme von Erhebungen beschlossen . (Ernst v . Weyrauch . !

gleichfalls zur deutschkonservativen Partei gehörig , ist
Abgeordneter für den 2 . Wahlkreis des Regierungsbezirks
Kaffel , die Stadt Kassel.) Es folgt sodann die Prüfung
der Wahl des Abgeordneten v . Oertzen - Brunn . (Heinrich
v . Oertzen -Brunn , auch zur deutschkonservativen Fraktion
gehörig , ist der Vertreter von Strelitz in Mecklenburg .)
Grund zur Anfechtung der Wahl bot namentlich der Um¬

stand , daß eine Wählerversammlung am Bußtag verboten
worden war . Windthorft betonte , Rerchsrecht gehe vor

Landesrecht ; gewisse mecklenburgische Polizeiverordnungen
sollten geändert werden , wenngleich die Sonntagsruhe
aufrecht zu erhalten sei . Ein Beschluß des Reichstags
wurde ausgesetzt und die Vornahme weiterer Erhebungen
angeordnet . Präsident v . Levetzow beglückwünschte im
Namen des Reichstags den Abgeordneten Windthorft zum
achtzigsten Geburtstag . Nächste Sitzung Montag : Etat .

Berlin , 17 . Jan . Die Kommission des Reichstags für
die Zukkersteucrvorlagr beriech heute den H 67 , der von
den offenen Prämien handelt . Staatssekretär Freiherr
v . Maltzahn sprach sich gegen alle Aenderungsanträge
aus , gleichwohl wurde mit 16 gegen 11 Stimmen ein

Antrag des Fürsten Hatzfeld angenommen , welcher die

Prämiensätze der Vorlage in 1 M . 50 P . , 2 M . 50 Pf .
und 1 M . 90 Pf . abändert . Bei 8 2 (Konsumsteuer )
erklärte Richter eine weitere Diskussion für überflüssig , da

nach der vorhergegangenen Abstimmung das Gesetz als

gefallen auzusehen sei . Die Kommission setzte mit 18

gegen 9 Stimmen die Konsumsteuer ans 16 M . statt auf
22 M . wie die Vorlage es will , fest. Z 66 (Nebergangs -

beftimmungen ) wurde abgelehnt . Sodann wurde der Ge¬

setzentwurf einer Subkommission überwiesen , die ihn auf
Grund der heutigen Beschlüsse umgestalten soll .

Berlin , 17 . Jan . Anläßlich des heutigen achtzigsten
Geburtstages des Reichstagsabgeordneten 1) r . W . ndthorst
fand früh in der Hcdwigskirche eine sehr zahlreich be¬

suchte stille Messe statt . Im Laufe des Vormittags
trafen zahlreiche Glückwünsche und Geschenke von nah
und fern in der Wohnung Windthorsts ein . Nachmit¬
tags war im Hotel „ Kaiserhof " ein von der Zentrnms -

Grotzherroglschrs tzoflheaker .
Sonntag , 18 Jan . II . Ab . - Vorst . : »Der Trompeter von

Säkkingeu " , Oper in 3 Aufzügen nebst einem Vorspiel . — Mit
autvrisirtcr theilweiser Benützung der Idee und einiger Original --
lieber aus I . Viktor v . Scheffels Dichtung von Rudolf Bunge .
Musik von Viktor E - Neßlcr . Anfang 6 Uhr .

FÄiniliennachrichten .
Karlsruhe . Auszug aus dem Standestmch -Degistrr.

Geburten . 10. Jan . Helena Maria , V : Andr . Schneider ,
Wagner . - 17 . Jan . Lina Theresia , V : Josef Kletkenheimer ,
Fabrikarbeiter .

Ehcaufgebot . (h Jan . Oe- Naihanael Brückner von
Neudorf , Sekretär iu Frankurt a . M . . mit Hermine Heiß von
Radolfzell .

Eheschließung . , 1» . Jan . Friedrich Wilhelm von Kon -^
stanz . Maurer hier , mit Karoline Küngenfuß von Sulzfeld .

"

Todesfälle . 1 » . Jan . Richard Betz , ledig , 23 I . —
Rosa , 3 I . , V . : 4 Hermann Dannenberger , Gotdarbciter .

Wttternngsbcobachtnngrn - er Metrsrol . Stativ » Karlsruhr ,

Januar
Aaron . Th-rm . Mol . Sirl -riv - i

! WM in v . F-Uch!. A-Uchtlg- Wind , - Himmel.
^ t - ,n mm rerr in , .
1Ü 9 -1 . s ?49 .0 — 110 1 .9 100 NE w . wtlkm
17 . Mra » . 7 ll . - 762 .0 - 18.4 10 100 ! „ klar
17 Rüg ». 2U . > 753 .7 - 110 1 .7 > 86 j »

' > j >
Wasserstaus des Rheins . Maxau , 17 Jan . , MrgS . , 3 75 w.

gestiegen l om.
Ueversicht der Witterung . Die Lnstdruckvertbeilung ist im

wesentlichen die gleiche wie am Vortage geblieben , indem ein
von Großbritannien aus bis nach Mittclskandinavien hin sich
erstreckendes barometrisches Maximum einer Depression über der
Adria gegenüber liegt . Der hiedurch hervorgerufene Luflstrom
aus Nord bis Ost hat in Verbindung mit der durch eine klare
Nackt und eine weit ausgedehnte Schneedecke stark geförderten
Ausstrahlung noch weitere Verschärfung des Frostes in Mittel¬
europa veranlaßt . Am kältesten erscheinen Süddeutschland (Bam¬
berg 23° ) und die Weichselmündung . Auch Italien ist nun¬
mehr in das Frostgebiet einbezogen ; Turin hatte gestern Morgen
— 10°, Neapel - 0°._

Frankfurter telegrsptzlsche Kursberichte

S !astS !mxi «re.
t -/»Deutsche Reichs »

vom 17. Januar 1891

»« leihe 106.73
4' /oPreuß . Konjol ics .85
t ' .-aSaden io fl . i «L.ö5
»«'o - « M. 1V4. -
Oesterr . Goldrrnte sr .so

^ SiLberrrnte St».so
4»/»Nnqar . Goldrertte 86.70
rsoor « uflen 87 3 '
H . OrlentanLeiyz. 77.20
Italiener covwLnm S2.8S
Eqyyrer 87 .8y
Spanier 7o .io
Türken sr .50
sSerben k-v ss

>Deutsche Bank
t Dresdener Sank

SNvrmkrtrn.'
StaatSbahu
Lombarden
Galizier
Eldthal
Hess. LuLwigödahv

!Gotthard

15S.4S ,
rss .54 !

138.8^

SOI 4S
ltö .80
IL7

Wechsel urrü Ssrteu .

Sanken ,
kredirattirn L72.S0
Diskonto Komnindr . 212 .88
Basler Bankverein 167 so
DarmflLdter Bank I56 .S0
Handelsgesellschaft 157 .öS

Wechsel a. Amflerb . 169.65 >
„ * London L6.SS
» Paris 80.58
. „ Wien 178.—

Napoleonsö'or ii .re
Privatdiskonrv 3' ,
Badische ZuLersodri? 8tt -6
Alkalt Wefteregel .'r

Ä r» ry S i r s *.
Ärevitattien 273' ,
StaatsküHn 2 is .—
Lombarden

Tendenz: still

VerU «.
Oefterr. Sreditnkttrn 17S «

« Staatsüa !̂ iss '
.?

Lombarden LS 6
Diskoaro-KomvurLö . <16 7
Mariendmgrr SS 4
Dortmunder ss .s
Laur-chürre issr

Tendenz: — .

SS»s »
Sreditattlrn
Markigen
Ünqarrr

Rente
Spanier
Türken
Ottomane

: Lendruzi

5«.1
1-58 /

»5 1
7S.Z
1S.1

«28.

Verantwortlicher Rodnkwur: Wichum Harder m KarlLrrröe.

ttunslgeWei
'dUciier üllagsria von f . Ugper 2

lloüiet'ei-Lnttzn , A .Arl8 i7UtiS , IlonäolplalL .
Srässtss I -LAsr von I -u.xu .s- umck LsbiLuollsLrtiLslL

in ?orMlluii. Lr^st-stl, »roiM, Odristoüs -Siilxir, I>enäalea , lutmxon
für Ossoksnics. Lusstsusrn . llätsl - unällLussinriotttruiAso .

Leucktkraft . Auck für den unbarmherzigen Hohn , mit dem die i

Königin an der Seite ihres Günstlings den vom Gipfel seines
Glückes herabgestürzten Ottokar überschüttet , fehlten die scharfen
Accente . Wenn man die Kunigunde statt von Fräulein Berens

von Frau Petzet hätte spielen taffen , was ja angegangen wäre ,
da die von Frau Petzet gespielte Rolle der Margarethe auch für

Frau Kachel -Bender geeignet ist , so würde die leidenschaftliche
und rücksichtslose Seite der Natur Kunigundens stärker beleuchtet
worden sein . Beiläufig gesagt , wäre Fräulein Berens bei diesem

RoÜeutaul
'
ck für die Partie der Bertda frei geworden , mir der

Fräulein Boch nichts Rechtes anzufangen wußte , weil das Tra¬

gische nun einmal für Fräulein Bock ein verschlossenes Gebiet

ist. Aber wir sehen allerdings die Gninde für die vorgestrige
Besetzung durchaus ein und wollen deßhalb auch keineswegs einen

Gegenvorschlag machen , sondern mit dieser Bemerkung nur be¬

zeichnen. woran es der Kunigunde des Fräulein Berens fehlte .
Frau Petzet hatte als Margarethe eine rein rhetorische Rolle ;
sie sprach mit edlem Ausdruck und Warme . Daß Frau Dciß
das Kammerfräulcin der Kunigunde spielte , war eine Vcrlegen -

hritsbesetzung . Ein so figurenreiches Stück wie das Grillpar -

zer'sche kann an einer Bühne mit mäßig großem Personal nicht

so besitzt werden , daß jeder Darsteller ganz an seinem Platze ist ;
das Burgtheater allein kann sich den Luxus gestatten , den alten

Merenberg durch einen Lewinski und den Milota durch einen
Gabillon darstellen zu lassen.

Die interessanteste und wichtigste Männerfigur nach dem Ottokar
und dem Rudolf von Habsburg , der Zawisch , war Herrn
Waldeck anvertraut und der Darsteller veranschaulichte diese
Doppelnatur v§n Liebhaber und Jntriguant ganz treffend ;
Schlauheit und Waghalsigkeit , kluge Zurückhaltung und kecker,
abenteuerlicher Sinn , überlegener Verstand und Sinnlichkeit ver¬
einigten sich in der Leistung , die nach allen Richtungen hin der
farbenschillerndcn Figur des Milota gerecht wurde , ans glaub¬
würdige Art . Ein Kabinetskück feiner und auch die ethnographische
Seite der Rolle klug berücksichtigender Darstellnngsknnst war
der Beuesch des Herrn Lange . Herr Kempff vermochte eS

> dagegen in der Rolle des dritten Rosenberg nicht , das Eigen¬
artige des Milota , der halb Fuchs halb Wolf ist , zum Ausdruck
zu bringen .

Sehr ancrkennenswerth spielte Hcrr Schilling den Kanzler
Ottokars ; die unerschütterliche Treue und Anhänglichkeit des
Kanzlers , die so vortheilhaft von der Doppelzüngigkeit der
Rosenberge absticht . Len milden und friedlichen Sinn des alten
Mannes gab Herr Schilling getreulich wieder . Die überwiegend
rhetorischen Aufgaben des Zollern und des Horneck wurden von
den Herren Brehm und Basse r mann durchaus befrirdi
gend gelöst . Den alten Merenberg gab Herr Reiff mit ruhiger
Würde und den Seyfried spielte Herr Höcker ritterlich und
empfindungsvoll . Herr Nebe legte als Kanzler des Erzbischofs
von Mainz von seiner Verwendbarkeit im Schauspiel erneutes
Zeugniß ad . Hcrr Kr alt vermochte leider der Rolle des
Füllenstein auch nicht einen bestimmten Zug abzugewiimen . Recht
gut hielt Frau Schmidt sich in der ihrem Talente so fernlie -
genden Rolle der Elisabeth .

* Karlsruhe , 17 . Jan . (Verkehrsstörungen .) Infolge
der anhaltenden strengen Kälte mehren sich die Nachrichten über
Störungen des Verkehrs zu Wasser und zn Lande . Aus Ham¬
burg liegt eine Meldung der dortigen „Börsenhalle " vor , nach
welcher infolge des strengen Frostes der Verkehr für größere
Dampfer auf der Elbe wieder sehr gefährlich geworden ist.
Mehrere gestern abgegangene Postüampfer sind bei Blankenese
festgerathea , bei Cuxhaven treiben mehrere Dampfer im Eise .
Drei große Segelschiffe sind bereits verloren . Die Aussichten
auf einen Umschlag des Wetters sind wenig günstig . Aus
Blankenburg berichtet man , daß im Oberharze infolge orkan¬
artiger Stürme und heftigen Schneetreibens , das die Wege mit
hoben Schneeschanzen bedeckt , große Verkehrshindernisse rio -
getreten sind. Ferner meldet ein Telegramm aus München :
Ein Güterzug blieb gestern früh nahe von Kirchsee im Schnee
stecken und mußte herausgeschanfelt werden , weßhalb die Salz¬
burger Züge Stunden lang liegen bliebe».



Todesanzeige .4 »
> J497 . Karlsruhe . Freunden und Bekannten

MM widmen wir die schmerzliche Nachricht , daß unser
theurer Gatte , Vater , Schwiegervater und Großvater , der

HroßherzogL . Höerbaurath

Herr Leopold Heinrich ,
Ritter ) rs Sr . Srdeus vom Mri «zer Löwe«,

heute Nachmittag im Alter von 60 Jahren nach längerem
Leiden verschieden ist.

Karlsruhe , 17 . Januar 1891 .
Me trauernde « Hinterbliebenen .

Statt jeder besondere«
Anzeige .

^ R ^
J .493 . Karlsruhe .

Allen Verwandten .
MM, Freunden u. Bekann¬

ten die traurige Nachricht , daß
heute Abend »/,8 Uhr unsere
liebe Tante

Frau Pfarrer
S« ilie Schumacher Mm.

in ihrem 82 . Lebensjahr sanft
entschlafen ist.

Um stille Theilnahme bitten
Me trauernden Hinter¬

bliebenen .
Karlsruhe , 16 . Januar 1891 .

Die Beerdigung findet Sonn¬
tag den 18. Januar , Nachmittags
2 Uhr , vom Bahnhofe in Wil¬
ferdingen auS statt .

Wild. Wolf kütil i.
empfiehlt

eiserne
» « tt

»teile »
für Private ,
Gaühöfe,
Anstalten ,

Spitäler , sowie J .468 . 1.

in größter Auswahl . Catal . gratis .

Schlachthaus -
Buchhalter ,

35 Jahre a !t, verh ., militärfrei , selb¬
ständiger Berwaltunasbeamtrr . wünscht
fick Per l . Mai d . I . eventuell früher

! auf einen ähnlichen Posten oder als
. Schlachthaus - Verwalter zu verändern .
! Gest . Offerten unter V . 61S8 » an
Haasenstein L Bögler Act -Ges . in
Karlsruhe erbeten . J .496 . 1 .

LIinÄm wiksl
Luvst-- L LsväsIsMtllsisi

8Iuiri6ndincl6K68eti3kL .
"-4 . « o

vvertsrir
LLUISSSVVLr

Jesttjatte Karlsruhe .
Gamstag den 24 . Januar 1891 , Abends 8 Uhr ,

in den festlich beleuchteten Sälen :

Ki'vssei' HssIcenbsII
verbunden mit

Prämiirmlg der schönsten und originellsten Kostüme , sowie von Gruppen ,
jede aus wenigstens 4 Personen bestehend , 6 Herren - und 10 Damen¬

preise im Gabenwerth von 450 M ., sowie 3 Gruppenpreise im Geld¬
beträge von 200 M ., 100 M . und 50 M .

Ikttll - II . t
ausgcführt von den vollständigen Kapellen des

1 . Badische « Leib -Grenadierregiments Nr . INS unter Leitung des Musik¬

dirigenten Herrn Böttge und des
1 . Badische « Leib -Dragonerregimcnts Nr . SO unter Leitung des Stabs -

lrompeters Herrn Damm .
Eintrittskarte « für die Person zu 2 M . SO Pf . sind von Mittwoch

biS Samstag Abend 0 Uhr zu baden bei :
Herrn Lederhändler Knauß , Kaiserstraße 6l ,

„ Kaufmann Max Hahn , Ecke der Kronen - und Fasanenstraße ,
, Hoflieferant Bregenzer , Kaiserstraße 76,
„ Kaufmann Dahlemann , Ecke der Kaiser - und Hcrrcnfiraße ,
„ „ Sturm , Kaiserstraße 150 ,
„ Hoflieferant W . L . Schivaab Nachfolger , Amalienstraße 19,
„ „ Frdr . Maisch , Waldstraße 57,
„ Kaufmann Bronn er , Ecke der Bahnhof - und Wilhelmstraße .

Kaffenpreis am Ballabend in der Festdalle 5 M .
Nummerirte Balkonplätze » SM . sind bei Herrn Hofl . Bregenzer

zn erhallen .
Die Karten berechtigen zum Eintritt zu allen Räumlichkeiten des Festes ,

i« de « BaUsaal jedoch nur in Maskenkostüm oder Ballanzug .
Eine Maskengarderobe befindet sich im Garderobe -Anbau .
Zs. » . Das Rauche « ist im Ballsaal sowohl vor wie « ach der

P « « fe strengstens untersagt . J .302 . 1.

MMkü : Larkrulw ,
Laisvrstrassv 126

ASZenüder ckor llok - ^ potbelre
«wpützklt :

kaU-kouqusts
und 6arnitursn ,

Vo?8t66sLStrLU886(1'OUlk68) ,
868cbmsekvoll nrrangirt in

kriscsiov Lluwen ,
al8 : Ko86n , Naiblumsn ,

Glieds?, Voilsksn , KsILsn ,
Ka ? 2i886N , k686äL ,

fflar^usi 'itsn , ^nsnionsn ,
tt^avinttisn , stIimo83 . sto .

Lraut - und Üo 6li26it 8-
8olicsU6j,Snu8kri8eb6n Org .v86 - H

lilütben .
Lotillon - und Louvsrt -

8trLu886tl6N 6t6 .

ksMmi ^ LtHiirxsv
dsim llauxtbatinkok

empsiedlt

LIunisnLörbs
und Vs86nbouqusts

LN8 frmeken uncl ßetroclcnet «»
Lluweo .

ULkarjLträl ^ ss
nnä J .446 .1.

^ anddsLorationsy .

l 'rs .usrkränLs
UUä L1U!N6N )Ü88SN .

r
6^0L8V6d6l mit kouqusts

und ^ tlL836k1siks .

kalmsnvksdsiLränrs stv .
Kkstkllungen nsok au 8« ä>-l8 wsi-lisn sorgfältig vei-pavilt und postwendend sttelltuil-t.

Wilsei -
, L3i86r8tr3886 126 ,

Ae Zraiiksuckr Bank
übernimmt

Werlhpapiere zur Verwahrung und
Verwaltung (Mene Depots)

unter den tm Reglement festgesetzten Bedingungen ; sie besorgt hiernach :
die Abtrennung und Einziehung der Hins - und Dividenden -Coupons ,
die Entgegennahme von Hypotheken -Zinsen , .. . .
die Controle über Verloosungen und den Jncasso verlooster , resp . »n-

rückzahlbarer Papiere , ^ . . .
den Bezug neuer Coupons - Bogen , oder deftmtiver Stucke ,
die Besorgung ausgeschriebener Einzahlungen und Ausiwung von Be¬

zugsrechten nach vorher erhaltenem Aufträge und Einzahlung der
erforderlichen Geldbeträge ;

ferner : den kn - und Verkauf von WorltipsplSl-en , sowie
alle mit dor Anlage und Verwsrlliung von Kapitalien
verbundenen lülsnipulationen.

Das Reglement , sowie die zur Deponirung erforderlichen Formulare

sind von der Bank unentgeltlich zu beziehen.
Frankfurt a . M . , im Januar 1891 . . . . .

Direktion der Frankfurter Lank .
Orkkellörffm für ÄMteriieMmmg

! liefert als Spezialität billigst

LletsU - und Lniitsvlniksloillpki
die Ltempelfabrik von UmLI

! I 399 .2

J .464 . 1.

in WUdbad .

Spar -

Städtische Spartaffe Karlsruhe
( einschließlich Schulsparrasse ) .

Die Rückgabe der zur Kontrolle und Zinsgutschrift vorgelegteu
bücher erfolgt

am 19. bis einschl . 24 . Januar b. I . ,
Bormittags von 8 ' z—12 Uhr und Nachmittags von 2 —4 Uhr »

im Steigerungslokal der Spar - und Pfandleihkafse (Eingang im großen Äath -

haushof ) .
Karlsruhe , den 16 . Januar 1891 . I 474 . 1.

Der Berwaltungsrath .
_ Schnetzler ._

Die Stelle eines Verwalters
der Kreispkegeanjtalt bei Schopsheim

ist auf 1 . Mai d . I . neu zu besetzen . Der Verwalter hat mit seiner Ehefrau ,
welcher speziell die Führung und Ueberwackmng des Hauswesens odlieat , und
gemeinsam mit dem Anstaltsarzt die Gesamnttleitung ler z. Zt . mit 160 Pfleg¬
lingen besetzten Anstalt zu besorgen . Anfangsgehalt für den Verwalter und
seine Ehefrau außer freier Station der Familie jährlich 2000 Mk .

Bewerbungen wollen unter Angabe des Familienstandes . ferner unter
Vorlage von Leumundszeugnissen und Attesten über bisherige . Beschäftigung
bis 15 . Februar anher eingcsandt werden .

Lörrach (in Baden ) , den 14 . Januar 1891.
Der Kreisausschutz :

J .478 .1 . I . V . (U 154 Y)
Höchstetter .

Fohlenwei- e-MtiengeMchafl Rastatt
in Liquidation .

Es wird hiermit zur Kcnntniß gebracht , daß die Liquidation der mit
Beschluß der Generalversammlung vom 28 . April 1889 aufgelösten Gesellschaft
beendet und Schlußrechnung gelegt ist.

Rastatt , den 12 . Januar 1891. J .476.
Der Verwaltungsrath .

vr . Streik .

Lehrerin
auf Ostern gesucht » die das Examen
für höhere Mädchenschulen gemacht bat
uqd evangelisch ist . für eine Familie
auf dem Lande . Gehalt 450 M . bei
freier Station . Offerten unter I 471
befördert di e Exved . d . Bl .

-in? Fett Gänse
feines Tafelgcfliigcl , versendet » frisch
geschlachtet , trocken gerupft v «
und « » 0 « t » N nach allen Post - und
Bahnstationen . Preise ohne Verbind ,
lichkeit per Stück Portofrei in Postcollr
Poulards ( Kücken) getrüffelt M 1,85
Capauner sst . Mastuna M . 2,40 , Gänse
gut gemästet m groß Lebern M . 6, Enten
gem . M . 2,55 .Jndions ( Puttcn ) gesLopft
M 6, Gänse - Pastetenlebern pr . Ko . M .
4,30 . PrimaGänfefetti Mechdoseblro
Postcollr garant . f . emt M . 9 , geräuch .
Gänsebrüste mit Fett M . 2 .20 . dto . ohne
Fett M . 1,45 , geräuch . Gänsekeulen pr .
Paar M . 1 .30 . Ungar . Salami hockf.
pr . lco M . 3,30 , gekochteRindszunge M .
4,50 , ger . Zange roh pr . St . M . 3,50 ,
ger Rindfleisch gekocht M 3 . 75 , Rauch¬
würste Hochs , pr . Stück Pf - 30 . Alles
mit Hechscher. Bei größeren Bestellungen

neben Ignaz Zöller und Barbara
Rüttiger ,

II . Ein zweistöckiges Wohnhaus mit
Hafnerwcrkstätle und Ofen nebst
Vorplatz . Laubschuppen am untern
Tbor im sog . Zwinger ,

Hl . Einen Keller unter dem bei Ziff .
2 aufgefübrtcn Laubschuppen .

Auf Antrag des Vormundes der Be¬
sitzer , Anton Mai in Freudenberg , wer¬
den alle Diejenigen , welche an den ge¬
nannten Liegenschaften in den Grund -
und Pfandbüchern nicht eingetragene ,
auch sonst nicht bekannte , dingliche oder
auf einem Stammguts - oder Familien -
gulsverbande beruhenden Rechte zu ha¬
ben glauben , oufgefordcrt » solche spä¬
testens in dem Aufgebotstermin am

Mittwoch den 4 . März 1891,
Vormittags 11 Uhr ,

dahier zu melden , widrigenfalls die
nicht angemeldeten Anspiüche den Be¬
sitzern gegenüber für erloschen erklärt
werden würden .

Wert ' eim, den 3 . Januar 1891.
Gerichtsschreiberei Großh . Amtsgerichts .

K e t l e r .
Bermögensabsonderunz

J .487 . Nr . 218. Okfenburg . Die
, -n r^>. -r . ; . Ehefrau des Peter Zirkel , Maria ,

33 o im Vorhinein erwünscht . De
^ boreoe Moser in Offenburg , wurde

Mark wiid nur A
60 Kr . osterr . Wahr . Urtheil der Civilkammer l dahier

berechnet . Leop . Duschinsky . I
^

en U , Heutigen für berechtigt erklärt .
Rotbeierngaste 24 181

^ ^ Vermögen von dem ihres Ehemannes
« ttrger »»a »e « ea »tspstege .

j Aufgebot .
! J .461 . 1 . Nr . 118 . Wertheim
i Das Gr . Amtsgericht hier hat unterm
! Heutigen folgendes
l Aufgebot

Die Steinhauer Franz Makhes B e r -
ninger Erben inFreudenberg , nämlich :

Joseph und Anton Berninger .
beide minderjährig , in Freudenberg , be¬
sitzen auf der Gemarkung Freudenberg
nachbezeichnete Liegenschaften :

I . 5 Ruthen Garten unter der Stadt ,

d . I . im Gasthaus znm Ochse « in
Bögishcim aus den Distrikten Hörnle .
Küdberg u . Sonnhohlcn : Vormittags
LO Uhr : 154 Eichen H - 1V. Klaffe ,
1 Ahorn und 62 Forlen ; Mittags 12
Uhr : 89 Ster eichenes und 13 Ster
gemischtes Scheitholz ; 36 Srer forleneS
Rollbolz ; II Ster eichenes und 20 Ster
gemischtes Prügelholz : 690 gemischte
Wellen .

Waldhüter Weiler in Zizingeu (Post
Müllheim ) zeigt das Holz vor und be¬
sorgt Listenauszüge .

abzusondern .
Dies wird zur Kenntnis der Gläu¬

biger gebracht .
Offenburg , den 10. Januar 1891.

Die Gerichtsschreiberei
des Großh . bad . Landgerichts .

Thom a .̂ _
Berm . Bekanntmachungen «

Holzversteigerung.
I 490 . Nr . 108 . Großh . Bezirks - i

foikei Ob er weil er versteigert mit !
Borgfrist Dienstag de « 20 . Januar >

J .477 . Nr . 131. Donaneschiuge « .

Bekanntmachung.
Den Hebammenunterricht

an der Hebammenschule zu
Donaucschingen betr .

Der Unterricht an der Hebammen -
schule zu Donaueschingen bcainnt am
16 . Februar und dauert 4 Monate .

Frauenspersonen , welche an demselben
theilzunehmen wünschen , baden sich , mit
den erfordert . Zeugnissen über ihr Älter ,
ihren Leumund und ihre geistige und
körperliche Beschaffenheit versehen , an
dem genannten Tage Morgens früh 9
Uhr in dem Anstaltsgebäude (Joseph¬
straße Nr . 87) einzufinden .

Das Honorar für den Unterricht be¬
trägt 40 Mk . ; die Entschädigung für
die Verpflegung während der Dauer deS
Unterrichlskurses 180 Mk Beide Be¬
träge sind gleich beim Eintritte baar
zu bezahlen .

Schülerinnen aus dem Fürstl . Für -
stcnbergischen Standcsgebiete wird auf
gemeinderäthliches Ansuchen bei der
Fürstl . Fürstenbergischen Milden Stif¬
tungskommission Befreiung vom Unter -
richtsbonorar gewährt ; auch können die
Berpflegungskosten derselben ermäßigt
oder ganz nachgelassen werden .

Die Verpflegung der in die Hebam¬
menschule aufgenommenen Schwängern
und Wöchnerinnen wird kostenfrei ge¬
währt und erbalten dieselben auch
sämmtliche Reisekosten ersetzt.

Die Großh . Bezirksämter u . Bezirks¬
ärzte werden um gefällige Beachtung
des Erlasses Großh . Ministeriums des
Innern vom 20 . Dezember 1873 , Nr .
18,301 , ersucht .

Donaueschingen , 15. Januar 1891.
Der Vorstand der Hebammenschule :

1>r . Hauser .

J .492 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats -
Eisenbahnen .

An Stelle des auf Seite 43 des
Hefts 6 des Gütertarifs mit der Prinz
Heinrich - Baku ( Verkehr mit Baden )
aufgeführten Frachtsatzes des Ausuah »
melarifs 6 » . (Eilen und Stahl rc .) vou
Rodingen französische Grenze nach
Basel trLnsir ( Bad . B .) tritt mit Wir¬
kung vom 15 d . ein ermäßigter Fracht¬
satz von 16 M . 56 Pf . für 1000 lrg in
Kraft .

Karlsruhe , den 16 . Januar 1891.
General - Direktion _̂

HiLfsarzt -Stelle .
JI489 . Bei der Unterzeichneten An¬

stalt ist die mit einem Baargehalt von
1500 Mark bei freier Station dotirte
Stelle eines Hilfsarztes zu besetzen.

Bewerbungen sind zu richten an die
Direktion der Großh - Heil - u . Pflege -

Anstalt .
Pforzheim , den 16 . Januar 1891.

vr . Fischer .

Druck und Verlag der G . Brrun ' schrn Hosbuchdr " ckerri . (Mit einer Beilage )
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